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Mittei lu ngen 
1 .  Neem-Symposium in Rottach-Egern vom 1 6. bis 
1 8. 6. 1 980 
Die Inhaltsstoffe des in den afrikanischen und asiatischen Tropen weit 
verbreiteten Neem-Baumes (Azadirachta indica) haben in den letzten 
Jahren vermehrtes Interesse gefunden ,  nachdem neben den schon 
länger bekannten Repellent-Wirkungen auch starke metamorphose­
störende und sterilisierende Effekte bei Insekten entdeckt wurden .  
Um die  bisherigen Ergebnisse sowohl der  Grundlagen- a ls  auch der 
anwendungsorientierten Forschung über die Wirkung der Neem­
Inhaltsstoffe zusammenzufassen und für weitere Untersuchungen 
neue Impulse zu geben,  hatte die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) mit Unterstützung der Gese l l schaft für Technische Zusam­
menarbeit (GTZ) und der Max-Planck-Gesellschaft (MPG) zu einem 
Symposium vom 16 .  bis 18.  6 .  1980 in die Tagungsstätte der MPG auf 
Schloß Ringberg bei Rottach-Egern einge laden . Die Tagung wurde 
von einem Organisationskomitee vorbereitet, dem K. R.  S .  Ascher 
(Gießen/Bet Dagan) ,  H. Rembold (München) und der Verfasser 
dieses Beitrages (als Gesamtleiter) angehörten .  
Das Symposium wurde von mehr als 50  Wissenschaftlern aus Bel­
gien, der Bundesrepublik Deutschland, England, Frankreich, Indien , 
Israel, Mauritius, den Niederlanden, Nigeria, den Philippinen, der 
Schweiz, des Sudan,  Togo und den USA besucht. Im Laufe von drei 
Tagen wurden 26 Vorträge gehalten, deren Thematik sich von der 
Verwendung der verschiedensten Neem-Inhaltsstoffe über die Bio­
chemie und physiologische Wirkungsweise bis zur praktischen 
Anwendung in Vorratslagern und in Feldversuchen erstreckte. Das 
Ende der Tagung bildete eine Zusammenfassung der Vorträge durch 
L. M. ScHOONHOVEN (Niederlande) und eine „Round-Table"-Diskus­
sion über Schwerpunkte bei der weiteren Erforschung und Anwen­
dung der Neem-Inhaltsstoffe .
In einem ein leitenden Referat berichtete zunächst M. JACOBSON 
(USA) über den derzeitigen Stand der Erforschung von fraßabschrek­
kenden und metamorphosestörenden Stoffen pflanzlicher Herkunft 
bei Insekten,  wobei er das Tetranortriterpenoid Azadirachtin, das vor 
wenigen Jahren aus Neem-Samen iso l iert wurde ,  als einen der poten­
testen und vielseitigsten der Pflanzeninhaltsstoffe bezeichnete. E .  D .  
MORGAN (England), der wesentl ich a n  der Strukturaufklärung des 
Azadirachtin beteil igt war, behandelte die Strategie der Isolation von 
Substanzen zur Schädlingsbekämpfung aus Pflanzen .  S .  RADWANSKI 
(Frankreich) wies auf die vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten der 
bisher nur wenig genutzten Neemprodukte in  den Tropen hin, aber 
auch auf die bodenverbessernden Eigenschaften dieser Pflanze. Auf 
einem ähnl ichen Gebiet bewegten sich die Ausführungen von C. M .  
KETKAR (Indien), der darüber berichtete , daß bei de r  Ölgewinnung 
aus Samen zurückbleibende Preßkuchen als hochwirksames Dünge­
mittel und sogar als Rinder- und Hühnerfutter verwendbar sind .  
Dabei haben sich bisher keine Hinweise auf  toxische Wirkungen auf 
Warmblüter ergeben.  Außerdem werden in Indien Seife, Zahnpaste 
und verschiedene Medikamente aus Neemsamen-Inhaltsstoffen her­
gestel lt .  I .  FAGOONEE (Mauritius) berichtete von Frei land-Versuchen, 
bei denen sich nach Anwendung von Neemsamenextrakten u .  a .  auch 
eine deutlich abschreckende Wirkung auf eiablegewil l ige Weibchen 
des Zünslers Crocidolomia binotalis Zel l .  an Kohl zeigte . L .  M. 
SCHOONHOVEN referierte über die Wahrnehmung von Neem-Inhalts­
stoffen durch die Chemorezeptoren der Insekten .  W. -D .  SCHULZ 
(Gießen) behandelte histologische Veränderungen, die in  den Ovaria­
len von Epilachna varivestis Muls. nach Aufnahme von Neem- Inhalts­
stoffen eintreten und zu hochgradiger Steril isierung führen .  Es handelt 
sich hierbei um eine Degeneration der Nährzel len .  U.  SCHLOTER 
(Gießen) referierte gleichfalls über histologische Untersuchungen , die 
die nach oraler Aufnahme bestimmter Reinsubstanzen aus Neemsa­
men bei E. varivestis-Larven auftretenden dunklen Thorakalflecke 
und schwarzen Beine zum Gegenstand hatten .  Er definierte die Flecke 
als melanistische „Tumoren" ,  wie sie bisher z. B .  bei Drosophila 
durch Einwirkung von Juven i lhormonen experimentell erzeugt wer­
den konnten. R.  E.  REDFERN et al. (USA) berichteten über Arbeiten 
zur fraßabschreckenden Wirkung der Reinsubstanz Azadirachtin bei 
Spodoptera frugiperda J .  E .  SMITH und Oncopeltus fasciatus Dali . 
Marlies SCHAUER (Gießen) gab einen Überblick über Laborversuche, 
die eine abschreckende Wirkung von Neem-Rohextrakten auf die 
Spinnmilbe Tetranychus urticae Kodi ergeben hatten .  Die Vorträge 
von D. E. K. EKONG (Nigeria) und W. KRAUS et al .  (Stuttgart-
Hohenheim) bezogen sich auf Untersuchungen über die Struktur von 
Inhaltsstoffen aus verschiedenen Meliaceen, u .  a. Azadirachta indica 
und Melia azederach. M. JACOBSON (USA) und H. SCHMUTTERER 
(Gießen) berichteten über die bisherige Forschungsarbeit zur Klärung 
der Strukturen und biologischen Wirkungen von Neem-Inhaltsstoffen 
in den USA bzw. in der Bundesrepublik Deutschland. Weitere Vor­
träge waren fraßabschreckenden und metamorphosestörenden Effek­
ten von Azadi rachtin, von Gesamtextrakten aus Samen oder von 
zermahlenen Samen gewidmet. Dabei wurde deutlich, daß ein breites 
Spektrum von Schadinsekten von den Vorrats- bis zu den Freiland­
schädlingen durch die Wirkung der A. indica-Inhaltsstoffe erfaßt 
werden kann .  CH. REMBOLD et a l . ,  München ; A.  KAREEM , I ndien ; S. 
ADHIKARY, Togo ; J .  D .  WARTHEN, USA; S .  A. SIDDIG, Sudan ; R.  S .  
REDKNAP, England, R.  C. SAXENA (Phi l ippinen ) erzielte gute Wirkun­
gen mit Neemöl ,  das mit Hilfe der ULV-Anwendungstechnik gegen 
Reisschädlinge wie Nilaparvata lugens Stal und Cnaphalocrocis medi­
nalis Gn. angewendet wurde . Im letzteren Fall stel lte sich ein höherer 
Parasitierungsgrad bei den Raupen e in ,  da die Schädli nge durch 
Änderung ihres Verhaltens von den Nützl ingen leichter mit Eiern 
belegt werden konnten .  Nach T. L .  LADD Jr. (USA) erwiesen sich 
Neemsamenextrakte bei Behandlung von Sojabohnenpflanzen als 
hochwirksame Phagodeterrentien gegenüber Popillia japonica Newm. 
K. R. S. ASCHER (Gießen/Bet Dagan) berichtete von VeTsuchen über 
sterilisierende Effekte bei E. varivestis und andere zur Verbesserung 
der Lösl ichkeit von Rohextrakten aus Neemsamen. W.  LANGE (Gie­
ßen) tei lte durch eine Diskussionsbemerkung mit ,  daß Neemsamenex­
trakte mit Tropital synergisierbar sind. 
Die Tei lnehmer des Symposiums waren sich darüber einig, daß die 
Nutzung der Neem-Inhaltsstoffe in  der Schädlingsbekämpfung in den 
kommenden Jahren vor allem in den Entwicklungsländern , in  denen 
viele Neembäume vorhanden sind, energisch vorangetrieben werden 
muß. Größere Feldversuche und Untersuchungen zur Toxikologie 
sowie zur Beständigkeit der Wirkstoffe wurden als besonders wichtig 
erachtet .  Nach dem jetzigen Forschungsstand besteht die Hoffnung, 
daß Neem-Inhaltsstoffe a ls  wirksame Bekämpfungsmittel schon im 
kommenden Jahrzehnt gegen ein breites Spektrum von Schadinsekten 
besonders in  den Tropen eingesetzt werden können .  Bei Herstellung 
dieser neuartigen, natürl ichen Wirkstoffe in den Entwicklungsländern 
würde eine Verminderung der Abhängigkeit von Importen teurer 
Insektizide resul t ieren ,  wobei zu berücksichtigen ist, daß schon heute 
in einigen Ländern infolge Devisenmangels kaum eine Möglichkeit 
zur Einfuhr von Schädlingsbekämpfungsmitteln besteht. 
SCHMUTTERER (Gießen) 
Bibl iographie der Pflanzenschutz-Literatur mit wichtigen 
Verbesseru ngen 
Mit dem in  diesem Sommer erscheinenden Band 16 wird die „Biblio­
graphie der Pflanzenschutz-Literatur, Neue Folge" eine Reihe von 
erheblichen Verbesserungen bieten .  Am auffäl ligsten für den Benut­
zer wird das neue Schriftbild sein . Die bisher so schwer lesbaren 
Wiedergaben der Computerausdrucke werden mit Hi lfe des Lichtsat­
zes durch eine ansprechende, moderne Typographie mit unterschiedli­
chen Schriftgrößen und Schriftformen abgelöst . 
Die bisher komplizierte Verweisung auf die Register durch Titel­
nummer plus Seitenzahl wird durch eine durchlaufende fünfstel lige 
Numerierung ersetzt . Die Überschriften der Hauptkapitel ,  die zum 
Beispiel die Kulturpflanzen angeben, erscheinen auf jeder Seite, um 
das Auffinden zu erleichtern . 
Das Schlagwortregister wird gestrafft, indem Deskriptoren, die in 
e inem Heft mehr als  300mal auftreten und die deshalb nur für eine 
Suche im Retrievalsystem der Dokumentationsste l le geeignet sind, 
nur noch mit der Zahl i h rer Häufigkeit angegeben werden, wodurch 
das Register auf nutzbare Deskriptoren beschränkt wird. 
Neu ist auch ein spanisches Inhaltsverzeichnis, das die Nutzung der 
Bib l iographie besonders im zentral- und südamerikanischen Raum 
erleichtern sol l .  
E s  lohnt sich also, wieder e inmal einen Blick in  d i e  Bibliographie zu 
werfen oder ein Probeheft bei der Bibliothek der BBA in Berlin­
Dahlem, 1 000 Berlin 33, Königin-Luise-Straße 1 9 , anzufordern . 
W. LAUX (Berl in-Dahlem)
Nachrich tcnb l .  Deut .  Pf lanzenschutzd . (Braunschweig)  32. 1 980 
Neue Merkblätter der Biologischen Bundesanstalt 
Folgende Merkblätter sind kürzlich erschienen bzw. befinden sich im 
Druck: 
27 /8 Entwicklungsstadien bei Hopfen. 8 S. 
30 Der Feuerbrand der Obstbäume. 3. Aufl., 2,00 DM 
35 Unterlagen zum Rückstandsverhalten. 2. Aufl. 
37 Prüfung des Versickerungsverhaltens von Pflanzenbehandlungs­
mitteln. 2. Aufl., 6 S. 0,50 DM 
48 Das Verfahren der Prüfung und Zulassung von Pflanzenbehand­
lungsmitteln. - Amtliche Hinweise. 96 S., 9,50 DM 
49 Prüfung des Applikationsverhaltens von Getreidebeizmitteln in 
Beizgeräten. 7 S., 1,50 DM 
Preise zuzüglich Mehrwertsteuer, Porto und Verpackung. 
Bezug nur von Fa. ACO Druck, Kalenwall 1, 3300 Braunschweig. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Neues Zulassungsverfahren ab 1. Januar 1981 
Die seit 1974 durch den Arbeitskreis „Zulassungsverfahren" bearbei­
tete „Richtlinie für das Verfahren der Prüfung und Zulassung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln" wurde nunmehr als Merkblatt Nr. 48 
der Biologischen Bundesanstalt (Stand: Juli 1980) unter dem Titel 
,,Das Verfahren der Prüfung und Zulassung von Pflanzenbehand­
lungsmitteln - Amtliche Hinweise" zum Druck gegeben. Das Merk­
blatt ist ab Oktober 1980 bei der Firma ACO Druck GmbH, Kalen­
wall 1, Postfach 11 43, in Braunschweig gegen Bezahlung zu beziehen. 
Die Kosten sollen für 1 Exemplar etwa 10 DM betragen. Das Merk­
blatt wird in einem Heft herausgegeben, welches den Verfahrensab­
lauf und 5 Anlagen beinhaltet. 
Zum gleichen Zeitpunkt wird auch das als Anlage 3 des Merkblattes 
bezeichnete Formblatt BBA AP-11 (Antrag auf Prüfung eines Pflan­
zenbehandlungsmittels) bei der Firma ACO Druck erhältlich sein, mit 
dem die Pflanzenschutzmittel-Firmen die Prüfungen der Mittel bei 
den Pflanzenschutzdienststellen der Bundesländer und sonstigen amt­
lichen Prüfstellen nach dem neuen Zulassungsverfahren beantragen 
sollen. 
Das neue Zulassungsverfahren wird ab 1. Januar 1981 angewendet. 
In den Jahren 1981 und 1982 können daneben auch nach dem 
bisherigen Verfahren Anträge auf Zulassung gestellt werden, ohne 
daß dem Antragsteller Nachteile daraus entstehen. 
In diesem Zusammenhang wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
nur vollständige Anträge auf Zulassung ordnungsgemäß nach dem 
ne·uen Verfahren bearbeitet werden können. Nachlieferungen verzö­
gern in jedem Fall die fristgerechte Bearbeitung und sollten weitestge­
hend vermieden werden. Bei einem vollständigen Antrag ist zu jeder 
Fragen-Nummer eine Antwort erforderlich; diese kann gegebenen­
falls in einer kurzen Begründung bestehen, warum eine Angabe zu 
dieser Nummer im vorliegenden Fall aus der Sicht des Antragstellers 
nicht notwendig ist. Im übrigen sind die Angaben zu den einzelnen 
Positionen beziehungsweise Nummern vollständig vorzulegen, sofern 
im Antragsformblatt BBA 11-01 und in Anlage 1 des Merkblattes Nr. 
48 keine einschränkenden Hinweise zu diesen Positionen beziehungs­
weise Nummern gegeben sind. 
Bei Anträgen auf Zulassung nach dem neuen Verfahren sind die 
Versuchsberichte zur Wirksamkeit (einschließlich Phytotoxizität) in 
einfacher Ausfertigung vorzulegen, während ein zusammenfassender 
Bericht und eine Tabelle mit den wichtigsten Ergebnissen in 20facher 
Ausfertigung zur Vorlage im Sachverständigenausschuß benötigt wer­
den. Auch diese Unterlagen gehören zu einem vollständigen Antrag 
auf Zulassung und sind gleichzeitig mit diesem vorzulegen. 
Solange die laufenden Verhandlungen über die genauen Einzelhei­
ten der vorzulegenden Versuchsberichte und Tabellen sowie über eine 
Bearbeitung mittels der elektronischen Datenverarbeitung noch nicht 
abgeschlossen sind, müssen die bisher gültigen Formblätter der BBA 
für die Prüfung auf Wirksamkeit (einschließlich Phytotoxizität) der 
Berichterstattung inhaltlich :wgrumk gelegt werden, wobei jedoch das 
bisherige Ausfüllen der Formblätter in Spiegelschrift bei den nach 
dem neuen Verfahren vorgelegten Anträgen entfällt. Bei Anträgen 
auf Zulassung, die nach dem bisherigen Verfahren gestellt werden, 
müssen die Versuchsberichte zur Wirksamkeit (einschließlich Phyto­
toxizität) aus der amtlichen Zulassungsprüfung von den Pflanzen­
schutzdienststellen auch weiterhin in Spiegelschrift für das Umdruck-
Nachrichtenbl. Deut. Prlanzenschutzd. (Braunschweig) 32. 1980 
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verfahren auf den genannten Formblättern berichtet werden. Es wird 
jedoch darum gebeten, ab sofort alle auf diesen Formblättern zu 
erstellenden Versuchsberichte sowohl für das bisherige als auch für 
das neue Zulassungsverfahren auf der Vorderseite der Formblätter 
gut lesbar mit möglichst kräftigem Farbband zu schreiben, damit bei 
der Biologischen Bundesanstalt Vervielfältigungen nach verschiede­
nen Methoden möglich sind. - Bis zur Fertigstellung der neuen 
Vordrucke für die Berichterstattung sind die vorgenannten Formblät­
ter bei der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungstech­
nik der Biologischen Bundesanstalt in Braunschweig kostenlos zu 
beziehen. 
Damit die Zulassungsbehörde sofort bei Eingang eines Antrages auf 
Zulassung eines Pflanzenbehandlungsmittels erkennen kann, nach 
welchem der beiden Verfahren der Antrag gestellt wurde, ist während 
der Übergangszeit vom 1. Januar 1981 bis zum 31. Dezember 1982 
auf Seite A-1 des Antragsformblattes über der Überschrift des Form­
blattes (Antrag auf Zulassung eines Pflanzenbehandlungsmittels) 
anzugeben: ,,Bisheriges Verfahren" oder „Neues Verfahren". 
Nach mündlicher Information durch den Bundesminister für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten ist eine Änderung der Verordnung 
über die Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln vom 
4. März 1969 nicht Voraussetzung für die Aufnahme des neuen 
Zulassungsverfahrens. W. HERFS (Braunschweig)
Literatur 
,,Interne Laborkontrolle in der Rückstandsanalytik von Chlorkohlen­
wasserstoffen" von Dr. M. CARL, Kempten, und Prof. Dr. Dr. K. 
RANFFT, Weihenstephan. 146 Seiten, brosch., kart., Format DIN A 5, 
DM 45 - VDLUFA-Schriftenreihe -, im Selbstverlag, 1980. Heraus­
geber und Redaktion: VDLUFA, Bismarckstraße 41 A, D-6100 
Darmstadt. 
,,Gute Laborpraxis" ist nur durch sorgfältige und detaillierte Quali­
tätskontrolle im Laboratorium zu erreichen. Erst durch eine „interne 
Laborkontrolle" können kritische Parameter unter Kontrolle gehalten 
werden, da mangelnde Optimierung von Laborbedingungen und Ver­
fahrensweisen oft ohne ein zweckmäßiges Kontrollverfahren vom 
Laborpersonal nicht erkannt werden und somit zu unsicheren oder 
falschen Ergebnissen führen können. 
Am Beispiel der Rückstandsanalyse von chlorierten Kohlenwasser­
stoffen wird in der vorliegenden Broschüre das Konzept einer internen 
Laborkontrolle aufgezeigt. Dem Analytiker werden Hilfen an die 
Hand gegeben, die zu einer zuverlässigen Analytik beitragen sollen. 
Es werden Empfehlungen gegeben, die der Situation und den realen 
Möglichkeiten vieler Laboratorien Rechnung tragen. Fast alle Maß­
nahmen dienen der Erkennung systematischer Fehler, deren Kon­
trolle besonders bei der Spurenanalyse überragende Bedeutung 
zukommt. Dabei wurde versucht, die vorgeschlagenen Tests und 
Kontrollmaßnahmen so zu kombinieren, daß mehrere Parameter 
erfaßt werden können. In einigen Fällen werden für die bei der 
gaschromatographischen Messung auftretenden systematischen und 
zufälligen Fehler Qualitätsgrenzen vorgeschlagen. Besonders einge­
hend abgehandelt werden Fragen der Eichung, der Richtigkeit der 
Standards und der gaschromatographischen Messung. Als praktische 
Hilfe wird im Anhang ein Kontrollzeitplan sowie eine Reihe von 
Musterbeispielen angeführt. 
Blätter zur Berufskunde, herausgegeben von der Bundesanstalt für 
Arbeit, Nürnberg. Verlag W. Bertelsmann, Bielefeld. 
Band 1 enthält die Ausbildungsberufe, darunter aus unserem Bereich 
1 - VA 101 Landwirt 
1 - VA 102 Gärtner 
1 - VA 103 Winzer 
1 - VA 104 Forstwirt 
Band 2 enthält die Berufe mit geregelten Ausbildungsgängen an 
Berufsfachschulen, Fachhochschulen sowie in Betrieben und Verwal­
tungen, darunter aus unserem Bereich. 
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2 - lE 10 
2- 1E 20
2 - 1010 
Biologisch-technischer Assistent 
Biotechniker 
Landwirtschaftlich-technischer Assistent 
4. Aufl. Mai 1980 
Ingenieur (grad.) - Landbau 2 - IG 30 
2 - lH 31 
2 - 1J 30 
Ingenieur (grad.) - Gartenbau und Landespflege
Ingenieur (grad.) - Forstwirtschaft/Forstinspektor
' 
Band 3 enthält die wissenschaftlichen Hochschulberufe, darunter aus 
unserem Bereich 
3 - lE 01 Biologe 
3 - lE 02 Mikrobiologe 
3 - lG 01 Diplom-Agraringenieur 
3 - lG 03 Diplom-Agraringenieur Pflanzenproduktion 
3 - 1 G 04 Pflanzenarzt 
Die Blätter zur Berufskunde können einzeln über den Buchhandel 
bezogen werden. (KocH, Braunschweig) 
Ecological Studies, Analysis and Synthesis Editors: BILLINGS, W. D.; 
GOLLEY, F.; LANGE, 0. L.; ÜLSON, J. s., Vol. 33. BOHM, w., Methods 
of Studying Root Systems. 1979. 69 figs. XIII, 188 pages. Cloth DM 
69,-; US $ 38.00. Berlin-Heidelberg-New York: Springer-Verlag. 
ISBN 3-540-09329-X. 
Der nun vorliegende Band dieser Reihe gibt einen kurzen, aber 
umfassenden Überblick (die Inhaltsübersicht enthält 13 Kapitel mit 
143 Titel, und das Sachverzeichnis umfaßt 5 Seiten) über die vorhan­
denen Feldmethoden. Gefäßmethoden werden nur beschrieben, 
soweit sie zur Lösung ökologischer Fragen wichtig sind, während 
Labormethoden (zur Lösung physiologischer Fragen) nicht behandelt 
werden. Aus Platzgründen wurde auf eine detaillierte Darstellung der 
Methoden bewußt verzichtet; dafür wird entsprechend auf die über 
1000 Titel umfassende Literatur verwiesen. 
Der Autor bedauert, daß nur sehr wenige Arbeiten Angaben über 
den personellen und zeitlichen Aufwand für die Methode enthalten, 
weil diese Daten bei der Suche nach der geeignetsten Methode zur 
Lösung eines bestimmten Problems entscheidend sein können. Im 
einzelnen werden dargestellt: Excavation-, Monolith-, Auger-, Profile 
Wall-, Glass Wall- und Container Methods. Unter Indirect M. werden 
u. a. abgehandelt: Gravimetrie-, Neutron- und Radioactive Tracer
Methods; und unter Other M. u. a.: Determination of Mycorrhizae, -
of Root Nodules, Electrical, Root Detecting and Mesh Bag Method. 
Ein Kapitel ist den „Techniques of Root Washing" und eines den
,,Root Parameters and Their Measurement" gewidmet.
Das Buch schließt eine bedeutende Informationslücke. 
G. MAAS (Braunschweig)
BLASZYK, P.; GARBURG, W.; KEES, H.; MEINERT, G.; MEYER, J.; 
RESCHKE, M.; SCHMIDT, J.: So bekämpft man Unkraut auf Acker und 
Grünland. 3., erweiterte und verbesserte Auflage. DLG-Verlag 
Frankfurt am Main, BLV Verlagsgesellschaft München, Landwirt­
schaftsverlag Münster-Hiltrup, Österreichischer Agrarverlag Wien, 
Verlag Wirz Aarau, 1980, 192 Seiten, 32 Farbfotos, broschiert, 
DM25,-. 
Dieses Buch ist ein Leitfaden für den Praktiker und für den Berater. 
Es enthält in komprimierter Form eine Fülle von anwendbaren Infor­
mationen. So reicht die Palette der behandelten Kulturen vom Acker­
bau über den Feldgemüsebau (Buschbohnen, große Bohnen, Erbsen, 
Kohl, Möhren, Rote Bete, Sellerie, Spinat, Zwiebeln) bis hin zum 
Grünland. Im Vordergrund der Darstellung steht die chemische 
Unkrautbekämpfung mit all ihren Vorzügen und Risiken. Behandelt 
werden u. a. Fragen der Herbizidwahl (getrennt nach Standorten mit 
bzw. ohne Gräsern), des günstigsten Anwendungstermins, des Boden­
einflusses, der Verträglichkeit, des Wirkungsspektrums, der Nachbau­
möglichkeiten, der Sortentoleranz, der Preiswürdigkeit. Die tabellari­
schen Übersichten z. B. zum Wirkungsspektrum oder über Nachbau­
einschränkungen erleichtern das Auffinden von gesuchten Spezialin­
formationen sehr. Neben zahlreichen Hinweisen auf die Notwendig­
keit der chemischen Unkrautbekämpfung in konkurrenzschwachen 
Kulturen wie Zuckerrüben, Mais oder Zwiebeln findet der Leser 
folgende Aussage (Seite 38): ,,Die Stärke der Verunkrautung in 
manchen fortschrittlichen Betrieben ist heute so weit zurückgegangen, 
daß eine Unkrautbekämpfung in Weizen keinen Ertragszuwachs, son­
dern eher einen leichten Ertragsrückgang erwarten läßt." Angesichts 
der heute vielfach noch vorhandenen Risiken, die bereits von wenigen 
Einzelunkräutern in Lagergetreide ausgehen, heißt es dann allerdings 
weiter: ,,In Zweifelsfällen ist . . die Behandlung einer Nichtbehand-
1 ung vorzuziehen." 
Für den wachsenden Benutzerkreis des Buches ist zu wünschen, daß 
in späteren Auflagen der Anhang mit den Farbabbildungen wichtiger 
Unkräuter und ihrer Keimlinge weiter ergänzt wird (z.B. durch mehr 
Hirsearten), da nur eine sichere Artenkenntnis Voraussetzung der 
heute immer stärker geforderten gezielten Bekämpfung sein kann. 
NIEMANN (Braunschweig) 
ELLENBERG, H., ESSER, K., KUBITZKI, K., SCHNEPF, E., und ZIEGLER, 
H. (Eds.): Progress in Botany. Morphology, Physiology, Genetics,
Taxonomy, Geobotany. Band 41. Springer-Verlag Berlin-Heidelberg­
New York, 1979. XI. 356 S., 24 Abb., Leinen 119,- DM. 
Der neue Band der Fortschritte der Botanik sollte auch bei Phytopa­
thologen Interesse finden, da aus dem Bereich der Morphologie von 
M. GIRBARDT die Cytologie und Morphogenese der Pilzzelle abgehan­
delt wird. Dieser Beitrag ist sehr kurz, enthält aber eine umfangreiche 
Liste von Literaturzitaten. Aus der Physiologie werden zwei Gebiete 
von allgemeinerem Interesse referiert: ,,Plant Water Relations" (0. L. 
LANGE und R. LOSCH) sowie „Mineral Metabolism" (A. LAUCHLt);
die weiteren Abschnitte betreffen Photosynthese, Metabolismus von
N-Verbindungen, sekundäre Pflanzenstoffe, Wachstum sowie Ent­
wicklungsphysiologie (Samenbildung, Keimung) und Bewegungen.
Aus der Genetii{ sind zahlreiche Gebiete behandelt, erwähnt seien nur 
,,Mutation: Higher Plants" (W. GOTTSCHALK), ,,Extranukleäre Verer­
bung" (C.-G. ARNOLD und K. P. ÜAFFAL) sowie „Population Gene­
tics" (R. LICHTER). Im Abschnitt Taxonomie werden nur Systematik
und Evolution der Samenpflanzen und Paläobotanik referiert. Über­
sichtsreferate aus dem Bereich der Geobotanik beschließen den Band,
sie umfassen Areal- und Florenkunde, soziologische Geobotanik und 
Florengeschichte. U. ULLRICH_ (Wolfenbüttel)
Annual Reviews Reprints: Immunology, 1977-1979. Compiled by 
IRYING WEISSMANN. Annual Reviews Inc., Palo Alto, 1980. 466 S., 
broschiert, 120 S. 
Der Sonderband enthält folgende Beiträge zur Immunologie, die in 
den Jahren 1977 bis 1979 in verschiedenen Reihen der Annual 
Reviews erschienen sind: 
Antikörper 
Dreidimensionale Struktur der Immunoglobuline von L. MARIO 
AMZEL und ROBERTO J. POUAK. Frühe molekulare Ereignisse bei 
Antigen-Antikörper-Zell-Aktivierung von HENRY METZGER. 
Membranbiologie 
Die neue Membranforschung und ihre Bedeutung für die klinische 
Medizin von V!NCENT T. MARCHESI. 
Immunologische Eigenschaften von Modellmembranen von STEPHEN 
c. KlNSKY und ROBERT A. N!COLOTTI. 
Photoaffine Markierung biologischer Systeme von VINAY CHOWDHRY
und F. H. WESTHEIMER.
Chemische Kreuzverbindungen in der Mikrobiologie von MANJUSRI
DAS und C. FRED Fox. 
Phagozytose als ein Oberflächenphänomen von C. J. VAN Oss. Immu­
nogenetik von Zelloberflächenantigenen der Mäuseleukämie von 
LLOYD J. ÜLD und ELISABETH STOCKERT. 
Zelluliire Immunologie 
Regulierung des Immunsystems durch Inhibitor und Inducer T Lym-
phozyten von H. CANTOR. 
Perspektiven zum In vivo Ort zellulärer Wechselwirkungen bei der 
Immunreaktion von Körperflüssigkeiten von JuDITH RAE LUMB. 
Beziehungen zwischen Haupt-Histocompatibilitätsantigenen und der 
Anfälligkeit für Krankheiten von R. M. ZINKERNAGEL. 
Dynamik der Makrophagenplasmamembran von STEVEN H. ZUCKER­
MANN und STEVEN D. DOUGLAS. 
Klinische Immunologie 
Die Beziehung zwischen Genen im Haupt-Histocompatibilitäts-Kom­
plex und Anfälligkeit für Krankheiten von TAKEHIKO SASAZUKI, 
HUGH A. McDEVJTT und F. CARL GRUMET. 
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IgA-verknüpfte Glomerulonephritis von JOHN J. McPHAUL, Jr. 
Immunologische Aspekte von Nierenkanal- und Darmkrankheiten 
von ROBERT T. McCLUSKEY und ROBERT B. COLVJN. 
Immunobiologie der Mutter-Fötus-Beziehung von Ross E. RoCKLIN, 
JOHN KITZMÜLLER und MICHAEL D. KAYE. 
Immunotherapie für bösartige Krankheiten von JAMES A. GooDNIGHT 
Jr. und DONALD L. MORTON. 
Haarzellenleukämie von RAUL C. BRAYLAN und JEROME S. BURKE 
Die Beiträge sind doppelt paginiert, einmal in der ursprünglichen 
Form und dann fortlaufend für diesen Band. Den Schluß bilden ein 
Verfasserverzeichnis, das auch die in den Beiträgen zitierten Verfasser 
enthält, und ein Sachverzeichnis. KOCH (Braunschweig) 
FATHI, M. und LORENZ, H.: Bindungsformen von Quecksilber, Cad­
mium und Blei in Biotopen, Verhalten in der Nahrungskette und 
Vorkommen in Nahrungspflanzen. Metabolismus in Pflanze, Tier und 
Mensch. - Eine Literaturstudie. 
ZEBS-Berichte 1/1980. Dietrich Reimer Verlag, Unter den Eichen 
57, 1000 Berlin 45. 233 S., 13 Abb. u. 6 Tab., brosch. 48,- DM. 
Auf keinem Gebiet der angewandten Forschung im biologischen 
Bereich ist die Entwicklung im letzten Jahrzehnt so stürmisch verlau­
fen wie auf dem Gebiet der Schwermetalle Quecksilber, Cadmium 
und Blei. Aus der Flut der experimentellen Arbeiten legen die Auto­
ren hier die Auswertung von 771 Veröffentlichungen vor. Auf 148 
Textseiten werden für die 3 Elemente die Bindungsarten in Böden 
und Gewässern, die Aufnahme und Translokation in Landpflanzen, 
die Bindungsformen in Lebensmitteln pflanzlicher Herkunft, der Me­
tabolismus in terrestrischen Vertebraten einschließlich des Menschen, 
das Vorkommen in aquatischen Nahrungsketten und das Vorkommen 
in Lebensmitteln tierischer Herkunft beschrieben. Die Nennung die­
ser Themen zeigt, daß in dieser Broschüre auf kürzestem Raum die 
wesentlichsten Forschungsergebnisse der letzten Zeit zusammenge­
faßt sind. In den Abschnitten über das Vorkommen dieser Elemente 
in Pflanzen werden auch die maßgeblichsten Quellen genannt, aus 
denen diese Elemente in die Nahrungskette gelangen. Aus der klar 
gegliederten Zusammenfassung wird hier folgendes kurz herausgezo­
gen: Beim Quecksilber überwiegt global das natürliche gegenüber 
dem anthropogen eingebrachten Quecksilber. Anreicherungen im 
Boden führen kaum zu einer stärkeren Anhebung der Gehalte in 
Pflanzen. Beim Cadmium überwiegt bei weitem der anthropogene 
Eintrag in die Umwelt. Es wird im Boden angereichert und in erhebli­
chem Maße von Pflanzen aufgenommen. Beim Blei spielt das aus den 
Autoabgasen die größte Rolle. Es wird auf den Pflanzen beiderseits 
der Verkehrswege bis 50 m - gottlob zumeist abwaschbar - abgela­
gert. Die Anreicherungen im Boden - auch aus anderen Quellen -
sind erheblich, die Aufnahme aus dem Boden ist aber gering. Dem­
nach ließe sich folgende Rangordnung über die derzeitige Bedeutung 
dieser Schwermetalle aufstellen: Cadmium ist das „gefährlichste" 
Element, dann folgt Blei und mit Abstand erst Quecksilber. 
Diese Wichtung zieht der Rezensent. Sie fehlt eigentlich (oder 
bewußt?) in der klar verständlich geschriebenen Literaturstudie, die 
jeder lesen sollte. Die aber, die sich mit den Schwermetallen als 
Naturwissenschaftler, Ökologen, Umweltschützer oder Politiker 
befassen, sollten sie durcharbeiten, da sie eine Basis ist für weitere 
Forschungen und politische Entscheidungen. KLOKE (Berlin-Dahlem) 
MooR, THOMAS C.: Biochemistry and Physiology of Plant Hormones, 
Springer-Verlag Berlin, Heidelberg, New York, 1979, 274 S., 164 
Abb., 13 Tab., Leinen, DM 49,-. 
Das in Englisch geschriebene Bu·ch ist in erster Linie als Hand- und 
Lehrbuch gedacht für Studenten höherer Semester und Wissenschaft­
ler der Biologie, Botanik sowie der angrenzenden Disziplinen 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau, die sich mit hormona­
ler Wachstumsregulation und Entwicklung befassen. 
In dem 30seitigen Einführungskapitel wird in Abschnitten über: 
Grundbegriffe von Entwicklung und Wachstum der Pflanzen; Kinetik 
des Wachstums von Zellen, Geweben, Organen und ganzen Pflanzen; 
mathematische Analysen des Entwicklungsverlaufs; Unregelmäßig­
keiten im Wachstum, Wachstumsperioden, Probleme der relativen 
Wachstumsraten; Kontrollmechanismen der Zelldifferenzierung das 
Wissen vermittelt, welches Voraussetzung ist für das Verständnis der 
sich anschließenden Kapitel über die klassischen, natürlichen Phyto­
hormone: Auxine, Gibberelline, Cytokinine, Abscisinsäure und deren 
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verwandte Verbindungen sowie Äthylen. Die in sich abgeschlossenen 
Kapitel der einzelnen Phytohormone behandeln folgende Themen­
komplexe: Definition und Beschreibung, deren Entdeckung, chemi­
sche Charakterisierung, Vorkommen, Biosynthese, Transport, Physio­
logie und Wirkungsmechanismus. 
Die komprimierte Form der Darstellung setzt gewisse biologische, 
pflanzenphysiologische und biochemische Grundkenntnisse voraus, 
wobei der Autor der Biochemie durch die ausführliche Darstellung 
der Biosynthesewege, Strukturformeln und Wirkungsmechanismen 
der Phytohormone auf Kosten der Pflanzenphysiologie einen größe­
ren Raum zukommen läßt. Ein abschließendes Kapitel über das 
Phytochromsystem rundet den Inhalt zu einem geschlossenen Ganzen 
ab. Obwohl das Phytochrom ein Pigment ist und daher im strengen 
Sinne nicht zu den Phytohormonen gerechnet wird, wäre dieses Werk 
ohne ein besonderes Kapitel hierüber unvollständig, da dieser Stoff an 
sehr vielen wichtigen Interaktionen und Reaktionen der Phytohor­
mone beteiligt ist. 
Mit diesem Buch hat der Verfasser es verstanden, die Fülle des 
Stoffes in knapper Form darzustellen. Das jedem Kapitel angefügte 
Literaturverzeichnis ermöglicht es, sich schnell weiter zu informieren, 
so daß dieses Werk das gewünschte Ziel des Autors voll erfüllt. 
LAERMANN (Braunschweig) 
PAUL, J.: Zell- und Gewebekulturen, aus dem Englischen übersetzt 
von SIGRID MAURER und RAINER MAURER, Verlag Walter de Gruyter 
& Co., 464 S. mit 57 Abbildungen und 26 Tafeln. Ganz!., 1980, 
DM 70,-. 
Die Konzeption des bereits 1959 in der 1. Auflage erschienenen 
Buches von JOHN PAUL war es, ,,die Biologen zu überzeugen, daß die 
Gewebekultur nicht besonders schwierig ist, und ... daß sie weniger 
als Selbstzweck als vielmehr zum Erreichen wissenschaftlicher Ziele 
herangezogen werden sollte". Der Autor wollte deshalb in erster Linie 
ein Buch für die Praxis erstellen, in dem vor allem methodische 
Einzelheiten dargestellt sind, um so dieser damals noch selten genutz­
ten Methode den Eingang in die Labors zu ebnen. Inzwischen werden 
Gewebekulturen als einfach zu handhabende Hilfsmittel zur Untersu­
chung zahlreicher Probleme sowohl der Grundlagen- wie der praxis­
bezogenen, angewandten Forschung vielfach herangezogen. Teilweise 
sind tierische, aber auch pflanzliche Gewebekulturen zur Lösung 
wissenschaftlicher Fragen unentbehrlich geworden. 
Aus Mangel eines vergleichbaren Buches im deutschen Sprachge­
brauch ist von der 5. englischen Auflage eine deutsche Übersetzung 
erstellt worden, mit der insbesondere dem technischen Personal und 
dem Personenkreis, der die Methoden praktisch ausführt, eine umfas­
sende Sammlung methodischer Vorschriften und Ratschläge an die 
Hand gegeben werden sollte. Der Inhalt dieses Buches ist zu 6 Kapi­
teln zusammengefaßt. Nach einer Einführung über die „Entwicklung 
der Gewebekultur-Techniken" werden das Verhalten der Zellen in 
Abhängigkeit von ihrer Umgebung beschrieben, Details über Reini­
gungsverfahren, über Verhütung von Kontaminationen und über Ein­
richtung und Planung eines Gewebekulturlaboratoriums gegeben, 
Spezialtechniken, wie Transplantationen, Lagerung lebender Gewebe 
und Zellen sowie Kulturmethoden zur Anzucht von Massenkulturen 
diverser Zellarten, aufgezeigt. Besprochen werden darüber hinaus in 
einem umfangreichen Abschnitt die praktischen Anwendungsgebiete 
der Gewebekulturen, und ergänzend sind in einem Anhang u. a. 
Zusammensetzungen synthetischer Kulturmedien, Bezugsquellen für 
Gewebekultur-Materialien und Standard-Zellinien aufgeführt und ist 
auf „Bio-Risiken" hingewiesen. 
Der Text ist stark gegliedert und die beschriebenen Methoden sind 
in meist kurzen Abschnitten abgehandelt. Ein detailliertes Inhaltsver­
zeichnis erleichtert das Auffinden der einzelnen Abschnitte. Das 
Schwergewicht des Inhaltes liegt zweifelsohne auf dem Gebiet der 
Kultur tierischer Zellen. Nur kurze Kapitel sind der Kultur von Zellen 
kaltblütiger Wirbeltiere, wirbelloser Tiere und Pflanzen vorbehalten. 
Auch wenn „die Grundsätze zur Gewinnung pflanzlicher Gewebe 
... die gleichen wie für die tierischen Gewebe" sind, sind 6 Seiten 
einschließlich der 2 Seiten Literaturhinweise für die Kultur pflanzli­
cher Zellen auch dann zu wenig, wenn man deren geringere Anwend­
barkeit und die vielleicht kleineren methodischen Schwierigkeiten 
berücksichtigt. Dieses Kapitel, das möglicherweise nur zur Abrundung 
einer Gesamtübersicht über Gewebekulturen gedacht ist, ist 
unbrauchbar: auf einem so knappen Raum muß eine Besprechung 
zwangsläufig oberflächlich ausfallen. Für den Bereich der pflanzlichen 
Gewebekultur kann das Buch nicht die erhoffte „wertvolle Labor­
hilfe" werden. 
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Hauptsächlich interessant und wertvoll ist das Buch für Labors, die 
sich mit Zellkulturen warmblütiger Wirbeltiere beschäftigen .  Es wird 
dort als Standardwerk sicherlich einen festen Platz einnehmen , 
wodurch auch der für die Übersetzung notwendige große Aufwand 
entlohnt wird. Möglicherweise als eine Nebensächlichkeit sei abschlie­
ßend noch folgendes erwähnt: obwohl die Bezeichnungen „Zellzüch­
tung" und „Gewebezüchtung" sich in vielen Labors durchgesetzt 
haben,  sollte deren Verwendung für Zel l - bzw. Gewebekulturen 
zumindest in einer seriösen Veröffentl ichung vermieden werden .  
W. HUTH (Braunschweig)
SCHIPPERS, B. and W. GAMS (ed.) :  Soil -borne plant pathogens ; Aca­
demic Press : London, New York, San Francisco ; 1 979 ; XVI + 886 
Seiten ; Preis geb . $ 69,-. 
Das Buch enthält die meisten Beiträge des „Fourth International 
Symposium on factors determining the behaviour of plant pathogens 
in soil" ,  das im August 1 978 zusammen mit  dem "Third International 
Congress of Plant Pathology" an der TU München stattfand. 
Der Inhalt ist in folgende 8 Kapitel unterteilt , die jeweils eine 
unterschiedliche Anzahl von Beiträgen enthalten :  
l .  ,,Quantity, survival and  potential of fungal inoculum" (6 Beiträge) 
2. , ,Soil mycostasis" (4 Beiträge)
3. , ,Natural and induced suppression of soil-borne pathogens" (6
Beiträge)
4 .  , ,Root and seed regions as microhabitats of pathogens" (8 Beiträge) 
5. , ,Minor pathogens and complex root diseases" (6 Beiträge)
6. ,,Effects of various soil and crop managements on soil -borne patho­
gens" ( 10  Beiträge)
7. , ,S ide-effects of pesticides" ( 6 Beiträge)
8. , ,Antagonism and biological control" ( 1 3  Beiträge)
Neben Autoren- und Inhaltsverzeichnis enthält das Buch ein sehr
nützl iches Stichwortverzeichnis, so daß der Leser das Werk auch von 
dieser Seite gut erschließen kann .  
Die Buchveröffentl ichung der  Proceedings dieses Symposiums stellt 
eine wichtige Informationsquel le auf diesem Spezialgebiet der Phyto­
pathologie dar und knüpft damit an die bewährten Veröffentlichungen 
der drei vorangegangenen Symposien an, die unter den Titeln „Eco­
logy of soil-borne plant pathogens" (ed. by K.  F .  BAKER & W. C. 
SNYDER, 1 965) ,  , ,Root diseases and soil -borne pathogens" (ed. by T. 
A. TOUSSOUN, R .  V. BEGA & P .  E .  NELSON, 1 970) und „Biology and
control of soil-borne pl ant pathogens" (ed. by G. W. BRUEHL, 1 975)
bekannt wurden. Wenn auch der Charakter des Buches, bedingt durch
die verschiedenartigen Einzelbeiträge zahlreicher Autoren, recht
heterogen ist, so wird doch ein guter Überblick über die jüngsten
Fortschritte auf diesem Spezialgebiet gegeben und mögliche zukünf­
tige Entwicklungen dieses sich rasch verändernden Teils der Phytopa­
thologie angedeutet .
Viele Kollegen wen.Jen die ausführliche Veröffentlichung der tei l­
weise sehr informativen Vorträge des Münchner Symposiums bereits 
mit Interesse erwartet haben .  Außer für Phytopathologen verschie­
denster Interessensbereiche dürfte das Buch auch für Bodenmikrobio­
logen,  Ökologen und teilweise auch für Ökotoxikologen von Nutzen 
sein .  MALKOMES (Braunschweig) 
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Leitender Di rektor und Professor a. D. Dr. Rudolf Bercks 
70 Jahre 
Am 23 .  1 0 . 1 980 vollendet der langjährige Leiter des früheren Insti­
tuts für Virusserologie und der ehemaligen Abteilung für Pflanzliche 
Virusforschung der Biologischen Bundesanstalt, Dr. RUDOLF BERCKS, 
in unveränderter geistiger und körperlicher Frische sein 70. Lebens­
jahr. Die vergangenen 5 Jahre „procul negotiis" gaben ihm die 
ersehnte Möglichkeit zu intensiven zeit- und kulturgeschichtlichen 
Studien und die Erfül lung langgehegter Wunschträume, u. a. weite, 
mit großer Sorgfalt vorbereitete Reisen nach Ital ien, Griechenland 
und Israel an die Geburtsstätten abendländischer Kultur und Religio­
sität. Die weitere Entwicklung der pflanzlichen Virusforschung und 
die Arbeit früherer Kollegen hat er ebenfalls mit Anteilnahme ver­
fo lgt. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst gratulieren dem Jubilar und wünschen,  daß ihm im Kreise 
seiner Familie und Freunde noch viele glückliche Jahre bei guter 
Gesundheit und in der Freude geistiger Tätigkeit beschieden sein 
mögen. 
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